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Nachläufer .
N »o. « S Dritte Beilage zum Schwarrwälder Boten vom SS Jnrri L8SS .

Jtalte » .
Aus Rom erhält man durch ren Telegraphen die Mel¬

dung r Am 12 . d. ist auf Cardinal Antonelli ein Mordversuch
gemacht worden , der aber glücklicherweise vereitelt werden konnte .

Bade » .
Karlsruhe , den 15 . Juni . Ich habe Ihnen eine

schauderhafte , fast unglaubliche Mittheilung zu machen . Eine
Mutter Hst ihr leibliches Kind dem Hungertod « geweiht . Dir
dritte Frau eines hiesigen Elsenbahnwarts hatte vor ihrer Ver¬
ehelichung L auffrreheliche Kinder , wovon das hier in Frage
stehende aus einem Kapital von 6VV fl. in Straßburg längere
Zeit verpflegt worden war . Als aber die Mutter mit dem
Pfleggelv im Rückstand blieb, so wurde ihr das Kind hierhrrge -
bracht ; sie gab ihrem Manne vor » das Kind sei ein fremdes
und solle jezt bei ihr In Kost verbleiben , womit sich jedoch der
Mann nicht einserstanden erklärte , da dabei nichts herauskom¬
men könne . Im Oktober vorigen Jahrs verschwand das 4
Jahre alte Kind , die Mutter wollte es anderwärts in Pflege
gegeben haben . Im Laufe dieser Woche machte jedoch das
Dienstmädchen de« Vahnwarts der Polizei die Anzeige , daß in
der Wohnung ihrer Dienstherrschaft ein Kind verborgen gehal¬
ten werden müsse. Auf geschehene Nachsuchung fand man obi¬
ges Kind in einem Wandschränke eingesperrt , zu einem wah¬
ren Gerippe abgezehrt , unvermöglich einen Laut von sich zu
geben . Der Bahnwart und seine Fraü wurden alsbald ver¬
haftet ; Ersterer soll kein « Mitschuld tragen , Leztrre jedoch zu -
gestanden haben , seit Oktober vorigen Jahres das Kind in dem
Wandschrank « verborgen gehalten und dasselbe mit Spülwasser
ernährt zu haben . Der Magen soll nach ärztlichen Aussagen
vollkommen zusammengeschruwpft und keine Hoffnung für Ret¬
tung des jezt in hiesigem Hospitale liegenden Kindts vorhan¬
den seyn. Der Umstand , daß das Pflegkapital von 6 »v fl.
noch des Kindes Tode der Mutter als Eigenthum zufaüen soll,
mag zum Verbrechen Veranlassung gegeben haben . — Die Kar¬
toffeln beginnen bei uns zu blühen , sie stehen vortrefflich , keine
Spur von Krankheit hat sich bis jezt bemerkbar gemacht ; das
Pfund Kirschen kostet 4 kr. ( W . St . A . )

Amerika
NewYork , den 2 . Juni . Das NewYorker . Journal

of Commerce ' meldet , daß in allen Staaten der Union die
ErnteAussiebten -ganz vortrefflich seien . ( Fr . I .)

New York , den 2S . Mai . In voriger Woche giengen
vier mit Rückwanderern gefüllte Schiff « aus hiesigem Ha¬
fen nach Europa , andere werden folgen , während die Einwan¬
derung schwächer wird . Manche Einwanderer sind mit densel¬
ben Schiffen zurückgegangen , mit denen sie gekommen waren .

Würitemberglsche Chronik
sTagesvrdnung für dir Sizungrn des Schwurge¬

richt « bof - zn Eßlingen iw,weiten Quartal 1855 . 1
Den 18 . Juni « ormitta » « 9 Uhr bi« 20. Juni Anklagesache gegenden suspendirten Kameralverwalter Viktor Lang von Heiligkreuz¬
thal wegen fortgesezter Täuschung im Amt und versuchten Be¬
trug « ; den 21 . Juni Vormittag « s Uhr bi« 22. Juni Anklage -
fache gegen den restgnirten Schultheißen Christian Gottlied Fried¬
rich Behle « von Uhlbach wegen Unterschlagung und Fälschung ;
den 22 . Juni Nachmittag « die Anklagesache gegen den entwichenen
Gemeindepfleger Friedrich Scharr von Vaihingen wegen Restse -
zung . Rechnungsfälschung und Unterschlagung .

sTagetordnung der nächsten Schwurgericht «-
Derhan Slungeo in Sllwangen . 1 1 ) Montag den 25 .
Juni , Anklagesache gegen Johann Friedrich Bauer von Oberur -
bach , wegen Brandstiftung ; 2 ) Dienstag den 26 . Juni , Anklage -
fache gegen Georg Baltha « Schramm von Lautern , wegen
Raub « ; z> Mittwoch den 27 . und Donnerstag den 28 . Juni ,
Anklaaesache - egen Jakob Friedrich Buck von Winterdach und
Genosse», wegen Falschmünzer, « ; 4> Samstag den ZV. Juni , An -
klagesache gegen Karl Wilhelm Bord von Winterbach und Ge¬

nossen, wegen Falschmünzen « ; 5) Montag den 2. Juli , Ankkage-
sachr gegen Johann Georg Keim von Gmünd , wegen Nothzucht ;6) Dienstag den z . Juli , Anklagesache gegen Anton Glouiugvon Thannhausen , wegen durch vorsäzliche Körperverlezung ver¬
schuldeter Tödtung . Anfang je Morgen « 8 Uhr , mit Autnahmede« ersten Fall «, dessen Verhandlung Vormittag « 9 Uhr beginnt ." Stuttgart , den i ; . Juni . II . KK . Htz . der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin flnd vorgestern Abend nach etwa
dreimonatlicher Abwesenheit von St . Petersburg wieder zurückge¬
kehrt und haben die kronprtnzliche Billa bei Berg bezogen.

Stuttgart , den 18 . Juni . Unter den vornehmen Fremden ,die sich gegenwärtig in Stuttgart aufhalten , ist zu nennen Oberst
Graf O 'Eonnrll , erster Adjutant Sr . Maj . de« Kaiser « von Oest -
reich. Unter den Aufmerksamkeiten , die ibm von Seite » de« Ho¬
fe« erwiesen werden , ist hervorzuheben » daß gestern dem Herr «
Obersten die Pferde au « dem K. Leibstalle im Reithallse vorgefüdrt
wurden . E « waren dabei anwesend .- Herr Baron von Taubenheim »
Herr Baron v. Hügel und mehrere andere Hofbeamte . — Cafetier
G . Werner zum zoologischen Garten , genannt Affen-Werner , hat
vor kurzer Zeit einen Baren au « Heidelberg erhalten , der jezt das
wahre Cabinetstück in seiner Sammlung bildet . Um ihn der Auf¬
merksamkeit de« Publikums in Etwa « zu entziehen , hat er das
Käfig de« Bären mit einem Verschlage eingemacht , und läßt ihn
nur gegen Eintrittsgeld sehen ; er will damit verhüten , daß der
Bär einmal Jemand Schaden zufügen könne und daß er nicht , wie
sein Tera «Bär , vom schaulustigen Publikum zu Lode gefüttert
werde . Da « Thier ist ein 2'/s Jahr alte « vorzüglich wohl erhalte¬
ne« Erewplar . <H . Tgbl . )

Stuttgart , den ir . Juvi . Die Kammer der Abgeord¬
neten ging in ihren beiden Sizungen von gestern und heutd auf ,
die Berathung der einzelnen Artikel de « Gesezes über den befrei¬
ten Gerichtsstand über . Sie gestand denselben zu : 1 ) den Mit¬
gliedern de« Königlichen Hauset ; 2 ) den Standesherren und ihren
Familien ; Z) den in die ritterschaftliche Matrikel aufgenommene »
Gutsbcstzern und ihren Famelien , so weit sie bi « zum Jahre 1806
reich« unmiktelbar waren (der landsässtge ritterschaftliche Adel , so¬
wie der Fitka « fielen au «) ; und 4) den Krön - und Hofdomäneo .
In Betreff der Standesherren wurde heute « ach einer langen und
lebhaften Debatte diejenige Bestimmung de« Art . Z gestrichen ,
welche denselben auch einen befreiten polizeilichen Gerichtsstand
zuerkevnt .

Stuttgart » den is . Juni . In der gestrigen Gizungder Kammer der Abgeordneten wurde da« Gesez über den
befreiten Gerichtsstand vollend « zu Ende berathen . Zwei Bestim¬
mungen de« Regierung <evtwurf « wurden noch in Art . 4 in Be¬
treff de« ritterschastlichen Reichsadels abgeändert : die Befuguiß
desselben , Inventuren und Theilungev selbst zu besorgen und in
Folge de« io Betreff der Standesherren gefaßten Beschlusses der
befreite polizeiliche Gerichtsstand . Diese beiden Bestimmungen
wurden gestrichen . Bei Berathung de« Finanzkommisston «berichts
über die „Gratia lien " wurden jährliche 77,zoo fl . zu jährliche «
und is . ooo fl . zu einmaligen Unterstüzungen verwilligt . — Zn der
heutigen Siznug bemerkte Frhr . Hans v. Ow in Betreff de« Pri -
vataverbielen » zum Bau einer oberen Neckarthalbahn , daß di« Ge¬
sellschaft noch keineswegs zurückgetreten sei, vielmehr eine bestimmte
Antwort de « Finanzministerium « über «ine Abänderung de « Be -
dingnißhefte « erwarte . Mohl ist entschieden gegen eine Privat -
bahn , welcher v- Sepbold nicht entgegen wäre . Die Kammer
beschließt sodann in Betreff der Berechnung de « Geldwert !»« der
Besoldungen der Kirchen - und Schuldiener für 18^ /ss den Scheffel
glatte Frucht zu ii fl . , für Dinkel zu 6 fl . ZV kr . und für Haber
5 fl . , sodann für harte « Holz da « Klafter mit 12 fl. und für wei¬
che« Hol , mit 7 fl . zu berechnen . — Bei Berathung de« Bericht «
über die Rrstverwaltung ergibt sich «in Restvermögrn von l,44Z,v «6fl .
14 kr. , nämlich Aktivstand 2,7ör,85l fl . 41 kr . , wovon nach der
Schäzuug der Obereinnehmerei im Laufe von 18^ /ss 2,548.292 fl.
9 kr . verfügbar » aber i,lvr,v86 fl . 8 kr . Pasflvreste zur Zahlung
kommen werden . Um nun di« Betriebsmittel iür die Staat «-
hauptkaffe voll zu erhalten und va« Deficit für 18^ ,n zu decke»,
wird beschlossen , die 5vv,»ov fl . Papirrgeldcinlösun - «foad« M " «»-
men und den etwaigen weiteren Bedarf au « Grundstocksmittela
vorzuschießeu .

Stottgart , den 18 . Juni . In der heutigen 298flen V »
» ung der Kammer der Abgeordneten wurde die ->u,am
menstellung der Beschlüsse zu dem Gesezesentwurfe über den verr ,
ten Gerichtsstand genehmigt und sodann die EndaAmmung

ub
diese- Gesez vorgenommen , da « mit 5v gegen r » Stimmen an «
nvmmen wurde . Die Ritterbank und dir Linke stimmten dagegen ,



freilich aus ganz entgegeugrsezte » Beweggründen . Ob e« in dieser
Form von der i . Kammer angenommen wird , dürfte zweifelhaft
sevn . Hierauf wurde mit der Berathung desZagdgesezes be¬
gonnen . Die Kommission sprach sich einstimmig für ei» Eingehen
«uf das Gesez aus , während Wohl , der in Folge desselben wieder
größeren Wildschaden befürchtet , dafür aber vom Berichterstatter
Daniel als Schwarzseher bezeichnet wurde , den Antrag auf Ab¬
lehnung des Gesezes «» bloo stellte, welcher jedoch mit 72 gegen 8
Stimmen abgelehvt wurde , worauf die Kammer die Siuzelbera -
tbang begann . Art . 1 . wurde unverändert angenommen . Gegen
Ziffer 1 des Art . 2 , wie solcher von der 1 . Kammer abgeändrrt
wurde , erhob sich jedoch starker Widerspruch . Diese hatte nämlich
die Größe des Gutskomplere « , der zur Selbstausübung der Jagd
berechtigen sollte , von so Morgen des Regierungsrntwurfes auf
isv Morgen erhöht . Die 2 . Kammer beließ es mit großer Stim¬
menmehrheit bei dem Regierungsentworf und bestimmte weiter ,
daß mehrere Sigenthümrr eines solchen Komplexe - gleichmäßig be¬
rechtigt seyn sollen . ^ ^ ^ ^

Unteriesrngen , den iz . Zu «, . Heute Nachmittag wurde
während eines starken Gewitters eine Frau in der Küche von ei¬
nem Blizstrahl getödtet . (T . Ehr . )

Ludwig - burg , den is . Juni . Einem hiesigen Fuhrmann
begegnete gestern da - Unglück , sein eigenes Kind zu überfahren .
Dasselbe saß auf dem Wagen , fiel herab und neben dem » daß es
sich am Kopfe durch den Fall verleite , ging ihm da« eine Rad des
Wagens über die linke Seite des Kopfes , ohne daß der Vater ,
der vor » neben dem Pferde herging , den Kall bemerkte . Erst als
Leute in der Nähe ihm zuriefen , sein Kind auch mit, »nehmen , das
heruntergefallen sei, zeigte sich demselben das Unglück ko seiner erschüt¬
ternden Größe . Das Kind , ein fünfjähriges Mädchen , lebt »war noch,
doch fürchtet man bei der Größe der Brrlezung sehr für sein Leben.

Aus Ulm wird geschrieben , daß die jüngst aosgebobeue Mann¬
schaft der Reiterei , statt wie bisher im Oktober schon auf den i .
Zuli »ioberufen werde .

Zn Nufringen bei Herrenberg sind 5 Morgen Forchenwald
des Schönbuch nirdergedrannt .

Oberndorf , den is . Juni . Ein durchdringender Regen , der
seit gestern Nachmittag andauert , hat die ängstlichen Gemüther ,
welche wegen großer Hize und Trockenheit in den lezte» Wochen
in Sorge um ihren FelderErtrag waren , wieder beruhigt . Die
wohlthätigeu Folgen diese- Regens werde« bald sichtbar werten .

' Heilbrono , den iS . Zoni . Die Steigerung der Frucht -
preise hat auch im Laufe der verflossenen Woche aogebalteo , und
ist namentlich Kernen am Mittwoch um 22 kr . , am Samstag um
21 kr . gestiegen . Ob dieser Aufschlag vor der Ernte permanent
bleibt , können wir nicht sagen, hoffen aber wenigsten « keine höhe¬
ren Preise , La vor einigen Tagen der erwünschte Regen sich einge¬
stellt hat und jezt die Saaten sich rasch «rbolen können . Rep «
steht schön und verspricht eine gute Ernte . Oel ist fast nicht mehr
zu habe« , und der Berkehr beschränkt sich auf den Cousomo allein ,
der zu dieser Jahreszeit nicht groß ist . Za den lezte» Zähren
wurde auch der Tabakbau in hiesiger Gegend eingeführt , und bat
schon ziemlich Eingang gefunden : namentlich dieses Jahr wurde
viel angebaut , und dürfte er mit der Zeit der Zuckerrübe Concor -
ren , machen . — Der Frachtmarkt am Samstag war mit ssi Schef¬
fel Früchten befahren , welche bis auf 23 Scheffel Gerste sämmtlich
Käufer fanden . Der Erlös betrug 9587 fl . ss kr . und dir Mittel -
Preise waren folgende r Kernen 22 fl . S6 kr. , Aufschlag 21 kr. ;
Dinkel 9 fl . 45 kr . , Abschlag ; kr. ; Gerste 12 fl . 45 kr . , Abschlag
1 kr. ; Haber 7 fl . s kr . , Abschlag 27 kr .

Tuttlingen » den 17 . Juni . sWollmarkt . Z Zufuhr - e -
gea voriges Jahr bis jezt gering . Der vorgestern and gestern ein -
getrrtene starke Regen mag manche Zufuhr verhindert haben . Bi «
heute beträgt solche kaum Zvo Centner . Nachfrage bedeutend .
Preise sehr hoch . Bastard hochfein : voriges Jahr 10« fl . , Heuer
115 fl . , wittelfeio : v . Z . 86 fl . , Heuer ivl fl . , gering - v. I . 7u fl . ,
Heuer 98 fl . , deutsche Wolle : v . Z. 54—60 fl . , Heuer 81 fl . Ver¬
kauf sehr rasch ; jede neue Zufuhr wird augenblicklich verkauft .
Viele fremde Käufer . Da - Bedürfniß der vielen hiesigen Wollar -
briter bis jezt kaum zu einem vrittheil gedeckt. ( Schw . M . )

Kirchhrtm u . T . , den 17 . Juni . sWollmarkt .s Die
Räume füllen sich nachgerade mit fremder und einheimischer Solle »
und es werden mehr als 4vov Centner auf Lager sich befinden .
Uebrigens hat die Schäzuug der Quantitäten Liessmal ihre Schwie¬
rigkeit , denn das Gewicht schlägt theils in Folge des geringen
Kutters , das im vorigen Jahre gewachsen ist, und des langen Win¬
ters » theils auch wegen der ausserordentlich günstigen Witterung
während der Schur bedeutend zurück, so zwar , daß mir von eine «
Schafhalter versichert wurde , er habe von ir Stücken Bastardwaar «
nicht weiter als 30 Pfund geschoren . Ss werden daher ziemlich
erhöhte Preise » auf welch« auch allgemein gerechnet wird , nöthig
seyn , um diese Differenz , welche dem Käufer durch die Reinheit
der Waare zu Statte » kommt , aus, »gleichen. ( Schw . M . )

Biberach , den 14 . Juni . Gestern Nachmittag hat sich der
Kall ereignet , daß ei« in der Nähe stationirter Landjäger eine« Ge -

»02
fangenen , den er an da- K . Oberamt zu bringen im Begriffe war ,
in der Nähe vom sogenannten Haldenwirthshause zu Rißegg er¬
schossen bat , weil derselbe flüchtig geworden ist ; auf zuverlässige
Weise hört man aber , daß der Erschossene» ein längere Zeit arbeits¬
los umherziehenber Ziegelkaecht aus dem Oberamte Neresheim ,
sich vor der Verhaftung schon , ungebührlich gegenüber dem Land¬
jäger betragen , daß Leztrrer ihn mit den Folgen des Entweichen -
bekannt gemacht und eine Aufforderung in dieser Richtung noch
während »es Entweichen « selbst ihm zugerufen hat . (Sl .A . )

Tübingen , den lü . Juui . sSchwurgericht - BerhanId «
lung . i Heute kam die Anklagrsache gegen de« 2üjährigen Tag «
lödner Z. Fr . Frank von Oberboihingen , O . A . Nürtingen , we¬
gen Widerlegung und durch vorsäzliche Körperverlezuvg verschulde¬
ter Tödtung , sowie gegen den 19jährigen Maurer I . Hack
und den 2ijährigea Maurer Z. G . Schweizer , beide ebenfalls
von Oberboihingen , wegen «omplottmäßigrr Widersezung vor
dem Schwurgerichte zur Verhandlung . Sämmtliche 3 Angeklagte
sind von ihrem Gemeinderathe nicht gut prädizirt und hat na¬
mentlich Frank schon 6 Vorstrafen erstanden ; demselben steht
Rechtskonsulent Wetze l von hier als Bertheidiger zur Seite ,
während die beiden anderen ohne Bertheidiger sind . Dem An¬
klageakt entnehmen wir Folgendes : Am 15 . März d . Z . ging der
Angeklagte Frank , welcher sich hauvtsächlich vom Hol,frevel nährte ,
in den benachbarten Kirckheimer Stadtwald , um Hol , zu holen,
wurde jedoch von einem Waldschüzen betreten , welcher ihm das
gefrevelte Holz und seine Hape abnahm , und als er da« Holz kurz
darauf doch wieder holen wollte , wurde er abermals ertappt Uno
ausgeschrieben . Zu gleicher Zeit war in einem andern Schlage des
Staatswaldes der als städtischer Waldschüze und Holzhüter ange -
stellte Tb . Kromer von Reudern » O .A . Nkitingen , ein braver
rechtschaffener Mann , damit beschäftigt , Stumpen zu graben ; er
hört « ein Geräusch von Holzsrevlern , ging darauf zu und traf die
beiden Angeklagten Hack und Schweizer nebst einem dritten Na¬
men « Schwarz eben damit beschäftigt , das gestohlene Holz zu
hauen und zusammen zu binden . Er wollte den Lack arretiren
und ihm die Hape abuehmen » und da dieser seinen Namen verwei¬
gerte , packte er ihn . Während beide sich der Verhaftung widersez-
ren , kam gerate der Angeklagte Frank dazu oder wurde von Schwei¬
zer hrrbeigerufen ; Frack ergriff , ohne sich lange zu besinnen , eine»
Prügel , rief dem Kromer zu : «Gehst weg , laßst ihn fahren " und
schlug ihn sofort mit demselben an die linke Seite de« Kovfes , so
daß er blutend zusammensank . Die Holzfrevler ließen ihr Holz i«
Stich , machten sich davon und ließen ihn bülflo « liegen und gin¬
gen , jeder aus anderem Wege , »ach Hause ; doch kehrte Kromer
die Besinnung so weit zurück , daß er mit Mühe Abends gegen 4
Uhr seine Wohnung noch erreichte , wo er jedoch auf keine Frage
mehr antworten konnte und ohne zum Bewußtseyn gekommen zu
seyn, am gleichen Abend noch starb . Da der Verdacht der Urhe¬
berschaft dieser blutigen Thar sogleich auf die Angeklagten fiel, so
wurden dieselben verhaftet und Hack sowohl als Schweizer und
Schwarz bezeichveten im Bei höre ihren Kameraden Frank als
denjenigen , welcher den Streich gegen den Waldhüter Kromer ge¬
führt habe, während Frank von der ganzen Sache Nichts wssen
wollte und behauptete , er sei bei dem Streite mit Kromer gar
Nicht zugegen gewesen . Die Geschworenen erklärten den Ange¬
klagten Frank der Widersezung und der durch Körperverle -
zung verschuldeten Tödtung , wobei er jedoch den Tod nur als sebr
unwahrscheinliche Folge habe vorhrrsehen müssen , sowie Hack und
Schweizer der lhätlichen Widersezung gegen einen niederen
obrigkeitlichen Diener für schuldig , woraus Frank zu einer
ejährigrv , im Zuchtpolizeihaose zu erstehenden , durch schmale Kost,
Einzelhaft und 3» Prügel geschärften Kreisgefängnißstrafe
und »/> der Untrrsuchungskoftea und Hack und Schweizer zu
«monatlichem , durch einsame Sinsperrung und Schmälerung der
Kost geschärfte « Gefängniß , sowie in «inen entsprechenden
Theil der Kosten »erurtheilt wurden . <r . Ehr . )

Tübingen , den 12 . Juni . lSchwurgerichtsVerhand -
luna . j Sin garstige « Verbrechen bildet beute den Gegenstand
der Verhandlung de« Schwurgericht « : der 66jährige Toglöhner Chri¬
stoph Le uze von Eningen ist des sträflichen Umgang « mit seiner
39jährigen Tochter Anna Maria avaeklagt . Die Dertheibiauvg führt
Rechtskonsulent Neuster von Reotlliugen . Da die Sittlichkeit
durch die öffentliche Verhandlung verlezt würde , so findet die Ver¬
handlung bei verschlossenen Thureo statt . Die Geschworenen er¬
klärten beide Angeklagte des ihnen zur Last gelegten Verbrechens
für schuldig und der Hof verurtheilte Ehr . Lenze zu einer
Zuchthausstrafe von 5 Zähren und 1 Monat und dessen Toch¬
ter »0 1 ' /- Zähren Kre i « gefängniß . Hiemit schloffen die As-
sisen de« zweiten Quartals . <T . Cbr . )

Biberach . den is . Juni . Seit einigen Tagen beschäi' igt
sich der hiesige Schwurgerichtshof mit der Aburtheiluog einer An¬
klage, die Sie in allgemeinen Umrissen bereits aus der Caffations -
hoisverbandlong vom 4 . Juni kennen : es ist der an dem Schiffer¬
baben Reinhard Spahn bei Fehlheim an der Iller am 4 . Februar
d . I . verübte Mord . Angeklagt desselben ist der ledige , 23 Jahre



sor
alte Bauerknecht Johann Wiest von Unterdettingen . Am Sonn¬
tag den 4 . Februar war der Schisserbube R . Svahn von seinem
Meister , dem Küfer und Pächter der Feldheimer Fähre , Breildruck ,
fort - und in seine Heimath Offingen gegangen , um den Lohn pro
Lichtmeß seinen Eltern zu bringen . Er sah sie io seinem Leben
zum lezten Male . Gegen 7 Uhr war er zu seinem Meister nach
Fellhei « zurückgekehrt . Nach 8 Uhr ließ sich längere Zeit der Ruf
»Hohl " hören » ras Zeichen, daß Jemand da sei, der über die Iller
gesezt seyn wolle . Spahn gieng im Aufträge seine- Herrn , vieß
zu thuo ; kehrte wieder zuruck und sagte seinem Meister , «S sei Je¬
mand von Dettingen , der zum Doktor wolle . Spahn gieng wieder
fort und Küfer Breitdruck mit seiner Fra « zu Bette . Sie hörten
diese Nacht nicht - mehr , wa < ihre Ruhe gestört hätte . Am an¬
dern Morgen war der Reinhard Spahn nirgend - zu finden , und
sobald man anfieng , «in Unglück zu ahnen , fuhr Küfer Breitdruck
mit seinem Vater auf die Iller , «m nachzuseheo . Nicht weit von
dem Landung - plaze fanden sie den Spahn im Wasser liegen , mit
dem grauen Soldatenwantel zur Hälfte zozedeckt. Daß er todt
sei, ließ sich beim ersten Anblick unterscheiben ; er wurde an - Land
- «zogen , und dabei zugleich die Satdeckang gemacht , daß ihm der
Schädel am tzinterhaupte zerschmettert worden , und daß er den
Tod durch fremde Hand gefunden . Al - einziger Anhaltspunkt für
die Spur de « Thäter « konnte blo- die Aeufferung de« Ermordeten
gelten , der den Ueberzumhrenden alS einen Manu von Dettingen
vrzeichnete . Vielleicht konnten auch die dem Ermordeten geraub¬
ten Gegenstände auf eine Spur führen . Der Polezeidiener Ziesel
von Unrerdettingeo verfiel augenblicklich auf den Wiest , einen so ver¬
rufenen Barschen , daß sein Leumund zu einem solch schweren Verdachte
wohl berechtigte . Polizeidiener Ziesel zog rasch und umsichtig Erkundi¬
gungen ein und swon am Abend des darauf folgenden Tage «, also am
Montage , da der Mord bekannt wurde , konnte Wiest verhaftet werden .
Zwar wurde er wieder entlassen , allein nur bi- Morgen - in der
Früh etwa 7 Uhr . Die Sach « verhält sich so, Polizeidiener Ziesel
war durch die Aussage der Eltern de« Wiest , nach welcher er schon
- egen 8 Uhr zu Hause gew - sen wäre , irre geleitet , dagegen durch
die Aussage einer Goidarbeitersfrau au - Kehlmünz wieder im
Verdachte bestärkt worden . Am Montag Nachmittag hatte Ziesel
in deren Haus , w » Wiest gewesen war , Nachforschung gehalten ,aber keine Auskunft erhaltru , da die Frau läugnetr , an Wiest et¬
wa - Außerordearliches gesehen zu haben . Die Nacht rief da- Ge¬
wissen der Frau wach, und schon mit Tagesanbruch befand sie sich
iwrtzause des Schultheißen za Dettingen , um ihm die Anzeige
zu machen , daß sie bei Wiest nicht nur einige - Geld , sondern auch
eine klein« silberne Uhr , und silberne Groschenknöpfr au einer le¬
dernen Schnur bemerkt habe . Jezr waren Anhaltspunkte genug
vorhanden , um gegen Wiest wieder einzuschreiten , und als er kam,um ein Uaschuld - zeugniß in Empfang zu nehmen , wurde ihm die
abermalige Verhaftung aogekündigt . Jezt , nachdem der Mord
vollend - ruchbar geworren und mrt ibm die Verhaftung de - Jo¬
hannes Wiest , - mehrten sich auch die Anzeichen für seine Urheber¬
schaft de» Morde «. Mau brachte alsbald in Erfahrung , daß meh¬
rere Personen an W .est eine Uhr gesehen . Es stellte sich weiter
heraus , daß Wiest am Sonntag kein Geld , um Taback zu kaufen ,
gehabt , daß er aber gesagt , bis morgen werde er schon noch sol¬
ches bekommen ; am Montag Abend ließ er sich, al « er im » Hei « ,
- arten " in Oberdettingen war , durch die Tochter de- Hause « ein
Päcklein Taback holen und schenkte der „ Holerin " einen Kreuzer
und einem Kinb « wieder «inen Kreuzer ; da « Geldstück, da« er »um
Kaufe de« Taback« her, «geben , war ein halse « Frankenftück ; ein
solche« war eben in dem Beulelchen gewesen , da- dem ermordeten
Spahn geraubt worden war . Man hielt Haussuchung , fand aber
erst da- zweite Mal , auf eine «mdriugliche Ermahnung de - Unter -
sachung - richter - , hinter dem O en, in rmen alten « ewnuntrrrvck
gehüllt , die B inkleider , die Pelzmüze und den Lappen einer Weste,die Spahn bei der Ermordung getragen . — Auf den wiederholten
Reeogno - cirungsmäischen machte Polizridrener 3 »esel plözlich die
Entdeckung von Fußspuren , die vielfach vom Kirchdörfer Wege ab -
führten . Sondervarer Werse war immer der rechte Faß mehr aus¬
wärts gesezt al « der linke . Mau stellte mit Wiest eine Probe an
und fand , daß tie Fußstapf,ll bi - auf die Linie paßten . Auch ,«
Schwurgerichtssaale kann man , wenn Wiest steht , die Bemerkung
wachen , daß er seinen rechten Fuß stet« etwa « weiter auswLrt «
sezt , al < den linken . Zur Zeit , al « Wiest in Oberdettingen im
Heimgarten saß , trat plözlich ein bekannte « Bauernmädchen an
dat Fenster und rief in die Stabe : «Wißt Ihr was Neue - , der Schis -
ferbube zu Feblheim ist ersailageu worden » man zeiht - einen vet -
tinger !" Diese Worte machten «inen gewaltigen Eindruck auf den
auf der Ofenbank sizenden Wiest ; die Zunge versagte ihren Dienst ,
da « Gesicht entfärbte sich und erst nach längerer Zeit konnte er
sich erheben und brach «n der Bestürzung m die Worte au « : Er
müsse schnell heim und seinen Eltern lagen » wie sie sich wegen
seiner verantworten sollen ; man sei gleich in so etwa - drum » die
Eltern haben schon oft ihre Kinder hinein gebracht . Wiest gieng
wirklich nach Hause und infiruirk - die erstaunten und erschrockenen
Eltern dahin : wenn man sie frage , wenn er am Sonntage nach

Aus « «' kommen sei , s» solle« sie sage« , um halb 8 Uhr . DieEltern thaten dem Wunsche de- Sohnes gemäß, , rückten aber fvä «ter vor dem Untersuchung - gericht mit der Wahrheit und mit derAngabe de« Sohne « selbst heraus , al « ihnen ihr Pfarrer in - Ge¬wissen geredet hatte . Al - Wirst bei der Voruntersuchung durchden Untersuchungsrichter meist sehr in die Klemme gekommen wa ^« achte er auf einmal die ganz neue Angabe , nicht er sei der Mör¬der , sondern erner seiner Kameraden , der Jos . Ant . Hensler diesersei, als er, Wiest , am Montag Nacht « im Ort - gefängniß verhaftetgewesen , zu ihm an « Fenster gekommen , habe ihm di« geraubtenGegenstände übergeben und ihn gebeten , er , Wiest , solle sich al «Mörder behandeln lassen , er bringe die Sache besser hinaus , da erja der Mörder doch nicht sei ; in Wahrheit habe er , Hen - le , denSchifferbuben ermordet . Diese Angaben machte Wiest übriaen «erst , al - ihm schon der Gerichtsbeschluß , die Arten werden an dieStaatsanwaltschaft mitgetheilt werden , augekündigt worden warBi « dahin hatte Wiest in der sonderbaren Absicht gelebt , ein hart ^
näckig läugnender Untersuchung - gefangener müsse nach so Tagenin Freiheit gesezt werden . Da - neue Bertheidiguogs - und Lügeu -system half ihn übrigen - Nicht « , denn Jos . Ant . Hensle wußteseine Abwesenheit vom Ort der That so bündig nachzuweisen , daßer nicht einmal in Untersuchungshaft genommen wurde . — Da «Zeogevverhör ist , einige gemeine und rohe Scenen zwischen dem
Angeklagten und einigen Zeugen abgerechnet , ohne Interesse . DieEltern de « Angeklagten ratschlagen sich de« Zeugnisse«. ( D .B >Biberach , den is . Juni , Abend - s Uhr . In der Anklage¬sache gegen Johannes Wiest von Unterdettinge », O . A . Biberach ,wegen Mord - sprechen soeben die Geschworenen nach i ' /r -
stündiger Beratbung durch ihren Obmann , Domänenrath Stiervon Aalendorf , das Schuldig über den Angeklagten aus . Ohnedie Gesichtsfarbe zu ändern , hört Wiest diesen Wahrspruch an ,und Nichts von ihm verräth eia « innere Bewegung . Der Schwur¬
gerichtshof verurtheilt ihn sofort zum Tode . Wie während der
ganzen Verhandlung , so behält auch jezt der Berurtheilte seine
Rohheit und Abgestumpftheit bei , und selbst nach den ergreifen¬den Worten voll ernster Mahnung , welche der Präsident an ihnrichtet , zeigt sich seine unverschämte Frechheit in seiner Aeufferung
gegen den Hauptbelastungszeugen Hensle , welchem er zuruft : „So
b 'hüt ' Gott Du Mörder !" Auf diesen Hen - le nämlich suchte Wiestden Verdacht de - Morde - zu wälzen . — 7'/r Uhr . Soeben erfahre
ich, daß der Berurheilte im Gefäugoiß «in vollständige « Bekennt -
niß seiner That abgelegt hat . lSchw . M . )

Eßlingen , den iz . Juni . Heute begannen hier unter dem
Präsidium de« Oberjustizrath » Kübel von Stuttgart , dem al «
Schwurrichter die Herren vberjostizaffeffor Hallberger von hier ,und Oberamtsrichter Krauß von Vaihingen zur Seit « saßen, die
SchwurgerichtsBerbaudluvgeu , mit der Anklage gegen den so«peu -dirten Cameralverwalter Viktor Lang von Heiligkreuzthal , wegenTäuschung bei Amt - Handlungen und versuchten Betrugs . Staats¬
anwalt .Oberjusiizaffessor Gonzert , Vertheidiger Rechtskonsulent
Probst . Die Geschwornen waren alle bis auf den Fabrikanten
Deffner von hier erschienen , welcher , weil er unentschuldigt aus -
blieb» dem Anträge des Staatsanwaltes gemäß zu 6« fl . Geldbuße
verurtheilt wurde . Der Angeklagte war früher bi - zum Jahre
1852 Cameralverwalter in Horb , ist rin Mann von 52 Jahren ,lebt in 2 . Ehe , hat 5 Kinder und besizt «in Vermögen von ea.
40 VW fl . Bon Horb wurde er nach Heiligkreuzthal versezt» theil«
weil in seinem Geschäfte nicht alle - in Ordnung gewesen s«yn soll,
hauptsächlich aber weil er sich in seine« damaligen Bezirke Liegen¬
schaften erwarb , und sie wieder veräufferte , was bei Bezirksbeam -
ten gesezlich unzulässig ist. In Heiligkreuzthal traf er nach seiner
Angabe die Geschäft - Verhältnisse in der größten Unordnung , und
dieser Umstand will ihn veranlaßt haben , daß er an seine vorge -
sezt« Behörde sich mehrmals um Gehaltszulagen für seine Gehil¬
fen , sowie um besondere Entschädigung für einen größeren Kanz «
leikostenaofwand , gewendet habe . Sr bezog einen Gehalt von
15W fl . , sowie SW fl . zur Bestreitung der Kosten für 2 Gehilfen»und Kanzleiaufwand » ausserordentlich « Beiträge erhielt er in 2
Jahren seiner dortigen Aktivität 1075 fl . - Sr gab vor , er habe
mehrere Gehilfen , die er bezahlen müsse, während er meisten- Lehr¬
linge annabm , denen er nicht einmal die Kost gab , und sonach die
ihm zur Bezahlung von Gehilfen gegebenen Gelder in seinen Nu -
»eo verwendete . — Sin Bleichet war e < mit dem Kanzleikosten »
aufwand , den er für Schreibmaterialien » Siegellack , Bindfaden re.
auf jährlich ISO fl . voranschlagt «, während nach Vergleichungen mit
Berichten , die von andern Eameralämtern eingezogen wurden » der¬
selben sich nirgend « so hock stellten , endlich verrechnete er für eenen
Sehülfen für besondere Verrichtungen Diäten , von denen dieser We¬
tzilfr nicht - wußte und auch nickt « erhielt . ( Schluß folgt . ) V .

Arbeit für - eißtge Hände.
Bei 3 . Ei seien und Comp .» Srmmermeister 'N SS lile¬

gen , finden so bi- so Mmmersef - ae » s°Mch Ml
^

it.
^ chretnerseselle « finden r» »ortheilhaften Beding»«-
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gm Arbeit bei Schreinermeister Schulz , Gerbergraben in
Straßburg .

Gespräche de» Schwarzwälder Bote «
mit einigen Bauer « .

Dreißigster Ab eud . '
Schwarzwälder Bote : ES ist bekannt , wie e » geht ,

wenn man sich überlebt . Die armen Wiener Confrrenzen
stnd am Montag den 4 . Juni d. I . im Schooße der lezten Si -
zung selig entschlafen , ohne daß auch nur eine Thräne um sie ver¬
gossen worden wäre . Man steht nur lachende Erben an der Börse
und in der Politik ist ihre Hinterlassenschaft ganz unbedeutend .
ES lohnt gar nicht der Mühe , davon zu sprechen. Die Diploma¬
ten haben sich dabei nicht ausgezeichnet , weder die westmächtlichen
noch die russischen , da sie auch keinen ihrer Zwecke erreicht haben .
Keine der unterhandelnden Parteien konnte eS der Welt weiß ma¬
chen, daß sie den Frieden wünsche , und hieran war ihnen doch so
viel gelegen !

Sepple : An der Nas ' haba se anander 'rumg ' füahrt dia
Herr « in Wien !

Isidore : Und ananber 'S Mulle g ' stricha !
Schw . Bote : Wir wollen nun die Wiener Confrrenzen in

Frieden ruhe » lassen.
Frieder : Bollkomma eivverstanda l
Schw . Bote : Vielleicht gelingt es später den Diplomaten ,

sie wieder vom Tode zu erwecken, dann können wir fl« ja wieder
in unsere Gespräche ausnedmev . DaS große zeitungSlesevd « Pu¬
blikum lebt nun wieder mit allen seinen Gedanken und Hoffnun¬
gen in der Krim , im Schkachtengetümwel , im Bombardement und
Pulverdawpf . Bon der Täuschung : Sedastopol könne von den
Verbündeten gleichsam alS Gabelfrühstück genommen werden , dürf¬
te » wir Alle zusammen radikal kurirt seyn , aber , wie schon einige
Mal bemerkt , seit Pelissier Obergeneral geworden , habeich die
Ileberzeuguvg , daß in der Krim jezt Entscheidendes geschehen muß .
lieber den Plan des neuen Generals erfährt man nicht » Znveriäs -
flgeS, doch scheint eS ausgemacht , daß der nächste Schlag nicht auf
die Festung selbst geschehen werde und daß vor dem Bombarde¬
ment der Festung oder doch zugleich mit demselben ein Feldzug
io der Krim unternommen werden soll . Dir neuesten Berichte
an - der Krim melden auch bereit » von einem glücklichen Anfang «
eine » solchen. Neben den schon am lezten Abende erwähnten glück¬
lichen Erfolgen der Verbündeten 1 ) an der Westseite von Seba -
stopol , 2) an der Tscheruaja und 3) in Kertsch rc. am asowichen
Meere habe ich 4) «inen weiteren glänzenden Sieg dersel¬
ben , nämlich dir Ein nähme der Werke de « grünen
Mamrlon , aufzuführen . Der grüne Mamelon ist eine in öst¬
licher Richtung von dem Malakoffchurme gelegene Anhöhe , wo
die Russen sehr bedeutende Werke aufgefübrt hatten , um die ge¬
gen diesen Thurm und gegen die große Sägewerkbatterie gerich¬
teten Angriffe im Schach zu halten . Nun gehört dieser wichtige
Punkt de« Verbündeten , und eS können die Geschosse derselben
bei weiterer Verfolgung diese» BortheilS , bald den im Hafen von

Sedastopol versteckten Schiffen Besuch « abstatten zum Verderben
diese- Reste « der rosstchen Kriegsflotte im schwarzen Meere , wenn
e- die Raffen nicht vorziehrn , ihre Schiffe selbst vollends zu zer,
stören . Ueberdieß haben die Verbündeten bei diesem blutigen
Strauße den Russen 62 Kanonen abgenowmen und 4vo Gefangene
gemacht , worunter 13 Offiziere . Die allerwichtigste Thatsache
ist aber die , daß , seit Pelisster da » Oberkommando übernommen ,
den Russen in der Krim plözlich da» Herz in dir Hosen gefallen
ist . Die Lauheit de » Widerstande » der Russen bei dem zweiten
Angriffe auf den von ihnen zwischen dem Quarantänefvrt und der
Centralbastiou errichteten Waffenplaz , die wunderbare Leichtigkeit ,
mit der fast ohne allen iKampf den Verbündeten die Bestznahme
vom asowschen Meere gelang , die Raschheit , mit der man die
Werke de» grünen Mamelon genommen , stnd sehr bedeutsame An¬
zeichen hievon . Pelisster soll ein ganz besonderer Kamerad s- yn .
Bekanntlich war der Telegraphendraht im Meere zwischen Bala -
klava und Varna zerrissen . Nun behauptet man . Pelisster habe
ihn selbst zerstören lassen, weil er der ewig einsprechenden und wi¬
dersprechenden Befehle aus Paris müde geworden sei . Es wird
eine weitere Anekdote von ihm erzählt , di« ich Euch nicht vorent¬
halten darf . Man erzählt nämlich vom General Pelisster , daß er
einen Spahi in Afrika , der ihm eine freche Antwort gab , mit der
Reitpeitsche durch » Gesicht schlug , worauf dieser wütbend daS
Pistol zog (denn kein Franzose duldet ungestraft einen Schlag )
und es aus den General abdrückte . ES versagte . Nun werdet
Ihr kaum errathen , w,S dem afrikanischen Soldaten geschehen ist ?

Frieder : Pelisster hat ihn ohne Zweifel g ' schvaz'gallet ?
Schw . Bote : Mitnichten ; Peliistrr gab ihm drei Tage

Arrest wegen Nichtinstand Haltung der Waffen . So er¬
zählt wenigstens die Allgemeine Zeitung .

Isidor « : Darf mer 'S Polaliad bald flaga ?
Schw . Bote : So weit kommt eS vor der Hand nicht , denn

e » gibt in RusstschPolen nur noch alte Weiber , Greise und Kinder ;
die wehrbare Mannschaft vom 17 . Jahre an bi « hinauf zum Greise
wurde in den Soldatenrock gesteckt und Knaben und Jünglinge
vom 12. bi» 17. Jahr « werden rekcutirt für die Kriegsschulen . Dieß
ist die Antwort von Seiten Rußland » auf die Drohung Napoleons ,
er werde Polen ausrufen . Daß diese Drohung nickt ernst gemeint
war , habe ich gleich Anfang » vermuthrt , denn bekanntlich hängt
man der Kaze, die Mäuse fangen soll, keine Schelle an . Wäre eS

Napoleon mit Polen Ernst gewesen , so hätte er sein Vorhaben
geheim gehalten .

Geldsorte » .
Neue LouiSd'or . ft. io . 45.
Pistolen . 9 . 53 >/r- 34Vr .

dito preußische . „ lo - io fl . i .
Holländische Zehnguldenstücke . d. 42—43.
Dukaten . » 5 - 32 .
2v Frankeustücke . S - 21/r —22V-.
Englische Souvereign » . » " 42—44.
Preußische Thaler . - 1 - 45Vs—Vs .

Amtliche « nd PrivatBeka »ntmach « « ge » .
2 Oberndorf .

LiegeuschaftSVerkanf
AuSderGavt -

maffe de»
Franz Jo¬

seph
Schüttle

von Rott¬
weil wird

folgende auf hirstger Markung befindliche
Liegenschaft am

Samstag de» 30. diese« Monats ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

auf hiesigem RathhauS zum Verkauf a«S-
«rsezt :

1 ) Da « 3stockige Wohn - u . WirthschaftS -
Gebäude zum Schwanen im Thal ,
nebst angebauter Scheuer , Stallungen
und Hofraum , mit Realrecht einer
Schildwirthschaft und Bierbrauerei ,

. . Anschlag 6von fl .
2) DaS 2stockigr Wohn - und WirthShau «

zum Lamm an der Straße im Thal
nebst Oekonowie - ebSud« Hinte» daran ,
sowie einem Back - und Waschhaus ,

Anschlag 300« fl .
3) Vr M . Kräutel - und Obstgärten bei

and in der Nähe dieser Gebäude ,

Anschlag 5yy fl .
4 ) 26 M . Aecker und Wiesen .

Anschlag 4560 fl .
Auswärtige KaufSlustige haben sich mit

gemeinderätvlichen Vermögen »- und Prädi -
katsZeugniffen zu versehen .

Den 5 . Juni 1855 . Stadtschultheißenamt .
Bolkh . A .B .

Schrawberg .
DienstGefach

Für zwei je 15 Jahre alte körperlich kräf-

ige Mädchen , welche sich in hiesiger K >n-
»errettungSanstalt befinden , werde » Pläze
-IS Dienstmädchen gesucht . Dieselben sind
mch bisher schon zu den verschiedensten
tzauShaltuugSgeschästen verwendet worden ,
ktwaige Anträge wollen gerichtet werden
,u _ SchultheißenA . B . AmoS .

Heilbronver Bleiche
bei Wimpfen am Neckar .

Aufträge für diese ganz
vorzügliche Bleiche über¬

znimmt und besorgt zu
Iden billigsten Preisen in
» Trochtelsrngen

Jos . W r » e l.

Unternrbach .
Oberamts Schorndorf .

BierbrarrereiEittrich
trrrrg zn verkaufen

Gi « e « och « ene ganz voll¬
ständige Bierbrauerei - Gin -
richtnng sammt Fässer nebst
einem sehr schöne » etwa s
Cimev haltende » kupferne »
Kessel re hat z» verkaufen

I Schlegel zur Rose .

Oberndorf .
LagerBier

ES wünscht ein Bierbrauer sein Lager¬
bier , circa 10 — 12 Eimer , an «inen tüchti¬
gen Abnehmer abzusezrn . Nähere » hier¬
über ist zu erfragen aus dem Comtoir drt
Schwarzwälder Boten .


	[Seite 286]
	[Seite 287]
	[Seite 288]
	[Seite 289]

